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Nr . 409 Abend -Ausgabe Karlsruhe, Samstag, den 4. September 1915 53 « Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:
Karlsruhe £8^

^ rscl eii t an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
Post il ' t 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen in
Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten," ebrigc ! Ausland (Weltpostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur aus VierteljahrSschlnß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitize IliitcrhaltnngSblatt

„ Sterne und Blumen "
Zweimal wöchentlich: daZ vierseitige Unterhaltungsblatt

„ Blätter für de» Familientisch "
Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

!?l ^ eigen?reis : Die siebenspaltige klei .ie Zeil ? od : r oere , Arilin 25 Pf, Kella neu60 Pf . Platz- , Kleine - und Stellen - Anzeigen l? Psg, Platz- Vorschrift mit 2J ° /o AufschlagBei Wiederholung entsprechender Nachlas nach TarifBei Nichteinhaltung des Zieles, Klageerhebimg , zwaxgsivciser Beitreibung und Konkurs¬
verfahren ist der Nlchlas ; hinfällig. Beilanen nach besonderer Vereinbarung

Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen- iiermittlungSstellen entgegen« chluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittags 3 UhrRedaktion nnd ttteiiiiästsitelle: Adleritrane 42 . Karlsruh?.
Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag

und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor
Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, Feuilleton , für Ausland ,

Nachrichtendienst, Handelsteil und deu allgemeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden: von bald 12 bis 1 Uhr mittag?

Verantwortlich : Für Anzeigen nnd Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Die ganze Festung Groöno in öeutfthem £ e/I$.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier » 4. Sept. , vor-

Wittags. (W .T .B. Amtlich) .
Westlicher Kriegsschauplatz .

Die Laste ist unverändert .
Gesilicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe öes Generalfelömarsthalls
von hinöenburg .

Der Brückenkopf von Friedrichsstadt ist gestern
erstürmt, 37 Offiziere, 3325 Mann sind gefangen ge-
»ommeu , 5 Maschinengewehreerbeutet.

Beiderseits der W i I i a wiederholte der Feind
Mite ergebnislosen Angriffe. Er lieh außer einer

beträchtlichen Zahl von Toten und Verwundeten
^00 Mann als Gefangene zurück.

In und um G r o d n o fanden noch Kämpfe statt,
während der Nacht gingen aber die Russen , nach-
dem fix überall geschlagen waren , in östlicher Nicht-
u «g zurück . Die Festung mit sämtlichen
^ orto istinunfcremBefitz . Der weichendeftfini) wird verfolgt. Sechs schwere Geschütze und
L70Ü Gefangene sind in unserer Hand geblieben .
Auch südlich von G r o d » o hat der Gegner die
Stellung am Njemen geräumt . Zwischen der
S w i s l o c z - Mündung und der Gegend nord-
östlich des B i a l o w i e s k a - Forstes ist die Armee
des Generals von Gallwitz im Angreifen. Bislang
sind 800 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe öes Generalfelömarschalis
Prinzen Leopolü von Sapern .

Der Kampf um die Sumpfengen nördlich und
nordöstlich von P r n z a n a dauert an.

Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls
von Mackensen .

Der Feind hält noch in einein Brückenkopf bei
Äerrza - Kartnska . Weiter südlich wurde der
Gegner in der Gegend von D r o h i c z y n (60 Kilo¬
meter westlich von Pins k) zurückgeworfen .

Oberste Heeresleitung .

der österreichijch-ungarifthe
Tagesbericht .

W i e n, 4 . Sept . (W .T .V . Nicht amtlich.) Amt-
wird verlantbart vom 4. September , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz .
Ter Feind hat gestern an der ganzen Front zwi -

fdjcn dem Dnjestr und dem Südrand der
Kroßen Pripjet - Sümpfe heftigen Wider-
stand geleistet nnd die Stärke feiner Verteidigung
wiederholt durch Gegenangriffe zn erhöhen versucht.

Am unteren S e r e t h und zunächst der Münd -
"Ug haben unsere Truppen unter zähen Kämpfen
"" s dem Ostufer des Flusses festen Fuß gesaßt. Sic
^" trissen dem Gegner die stark ausgebaute Stellung
"» f der Höhe S l o t e r i a , nordwestlich von Sin -' " Ii), und brachten zwei Offiziere und 1400 Man »
0,5 Gefangene ein.

Bei T r o m b o w l a und T a r n o p o l herrscht
^ rhältnismähig Ruhe. Nördlich Zalosce und
"Wich von Brodh durchbrach die Armee des Gene-

von Böhm -Ermolli die feindliche Linie an zahl-
Wichen Punkten. Es wurden hier sechs russische
Offiziere , unter ihnen ein Oberst, nnd 1200 Manu
Bc fattgen .

Wolhynieu stehe» unsere Truppen im
'" n >tinc westlich vo » Tubuo und bei O l y k a im
^

atnpf . Ter Widerstand der Russen ist noch nicht
®'

fochen. Bei den k. nnd k. Streitkräften nord-
J " '<h von Pruzany trat keine Aenderuug der

Nr du.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Bei den nutzlosen Angriffen gegen die Hochfläche

von Lavarone und ans den T o l m e i n e r
Brückenkopf hat die Tätigkeit der Italiener sichtlich
nachgelassen . Von den Artilleriekämpfen abgesehen ,
fand gestern nnr vor dem Südteil des genannten
Brückenkopses ein nennenswertes Gefecht statt. Der
Feind wurde wie immer abgewiesen . Das gleich«
Schicksal hatte ein heute zeitlich früh im Dolomiten-
gebiet von der Borde n-A l p e gegen den I n i ch -
riedel geführter italienischer Angriff.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r, Feldmarfchallentnant.

—

Das böse Cnöe.
Mit Zähneknirschen sehen die Franzosen, wie sich

das deutsche Volk anschickt , nachdem der Reichstag
der Regierung einen neuen 10 Milliardenkredit be¬
willigte , diesen Kredit in der dritten Kriegsanleihe
flüssig zu machen . Zn den gewaltigen Schlägen, die
unsere tapferen Heere im Osten dein Riesenheere
Rußlands fast Tag für Tag versetzt, wird in wenigen
Tagen der für unsere Feinde nicht minder nieder-
schmetternde Schlag kommen , daß die Welt wieder
einmal von der inneren Stärke Deutschlands über-
zeugt und alle Lütgen über einen finanziellen Zu-
saminerrbruch Deutschlands Lügen gestraft werben.Die voraussichtliche Wirkung des Ergebnisses der
dritten Kriegsanleihe wird bei unseren Feinden um
so schmerzlicher empfunden werde« , als nian im Vier -
verband bereits das Aechzen und Knistern des finan¬
ziellen Aufbaues hört. Selbst das feegewaltige Eng -
lanÄ, das aus aller Welt die reichsten Schätze zu¬
sammen geschleppt hat, beginnt bereits nervös zu
werden, wenn von Finanzfragen die Rebe ist und
zeigt dadurch , wo es eine sehr empfindliche Stelle
bietet. Die Zeit , in der man den Krieg in England
lediglich als ein Geschäft betrachtete , ist längst vor-
über.

Noch schlimmer steht es mit den drei anderen Be-
teiligten ain Vierverbattd. Rußland , ein an nn-
erschlossenen Naturschätzen reiches Land , hat dank
der schlechten Verwaltung und der Korruption seines
Beamtentums , nicht einmal in Friedenszeiten ver-
macht , das Gleichgewicht in seinem Staatshaushalt
herzustellen . Seit vollen 10 Jahren a r -
b e i t et es, wie in der Augsburger Postzeitung fest-
gestellt wird , mit verschleiertem Staats -
bankerott . Seit 10 Jahren wird in Rußland
mit Anlehen weitevgewurstelt u . selbst die ungeheure
Zinsenschuld durch Anlehen aufgebracht, da jede
andere Möglichkeit zu ihrer Deckung fehlt. Im
Jahre 1906 betrug das Jahresdesizit allein 1039
Millionen Mark . In anderen Jahren hat man
scheinbare Überschüsse herausgerechnet, aber es war
nur Schein und Blendwerk, darauf berechnet , das
Defizit zu verschleiern nnd die Geldgeber zu täuschen .
Nach dem Beispiel schlechter Haushalter setzte nun
Rußland seine Hoffnung auf eine gewagte Spekn-
lation , auf den Krieg . Der Krieg aber ist kein
Mittel, um zerrütteten Finanzen aufzuhelfen. Frei-
lich hatte Rußland damit gerechnet , daß es nur ein
kurzer Krieg sein werde, in dem man Deutschland
eine fette Kriogsentschädignug aufnötige könne . Es
kam allerdings anders . Der Krieg dauerte länger
als man angenommen und statt der erhofften Siege
der „Dampfwalze" kam Niederlage aus Niederlage,
sodaß Rußland , das an Menschen und Naturschätzen
unerschöpfliche , heute iit der Hauptsache als ge-
schlagen gelten kann . Die Sorgen, die heute den
russischen Finanzminister Bark nach London be-
gleiten, nachdem er in Frankreich vergebens ange-
pocht, sind wahrscheinlich nicht geringer , als die des
russischen Generalstabs . Die fortgesetzten großen
Niederlagen drücken schwer auf den Beutel ihrer
Freunde und man kann es begreifen, wem: die Ge-
mütlichkeit des Weitergewährens von Geld seitens
der Wcststaaten ein Ende zu nehmen droht . So
treibt Rußland mit Windeseile dem Staatsbankerott
entgegen. Das Vabanque-Spiel Rußlands geht zu
Ende und es wird ein Ende mit Schrecken werden.
Es will auch gar nichts bedeuten, wenn russische
Blätter zur Erleichterung der schwierige » AufgabeBarks hervorheben, daß Rußland die beste Gold-
reserve habe . Daß es trotz seiner Goldreserve nicht
mehr in der Lage ist, seinen durch die gewaltigen
Anleihen übernommenen Verpflichtungen nachzu¬
kommen , bleibt eben eine Tatsache, man mag das
Geldelend Rußlands betrachten von welcher Seite
man will .

Zu den ruffischen Merkwürdigkeiten wird es aller -
bings gehören , daß Rußland selbst vom Staats¬

bankerott nicht einmal am schwersten getroffen wird ,da ein großer Teil seiner Staatsschuld im Allsland
untergebracht ist.

Frankreich hat ans Haß gegen Deutschland und
in der Hoffnung , mit Hilfe Rußlands seine Re-
vanche- Gelüste befriedigen zu können , denl russischen
Moloch im Laufe der 25 Jahre der entente cordiale
20 Milliarden in den Nachen geworfen . Diese Gel-
der sollten bestimmungsgemäß zn Rüstungen gegen
Deutschland verwendet werden . Ein Teil dieser
Riesensumme war sicher auch iit den gewaltigen Fest¬
ungen angelclgt , die Rußland gegen Deutschland und
Oesterreich in den letzten Jahrzehnten immer stärker
ausbaute, die aber trotzdem jetzt der Reihe nach , zum
Teil mit Millioiienwerten , in die Hände der Deut-
schen und Oesterreicher fallen. Die Franzosen hatten
Wohl geglaubt, wenn Rußland seine Millionenheere
aus dem sicheren Schutze dieser gewaltigen Festuugs -
sperre hervorbrechen lasse, könne es nicht fehlen .
Deutschland und Oesterreich sollten von der russischen
Dampfwalze erdrückt werden. Es kam gauz anders ,als man sich in Paris nnd Petersburg den sauberen
Plan ausgedacht. Die Katastrophe, die man Deutsch ,
land nnd Oesterreich zugedacht , kommt nun über die
gewissenlosen russischen und französischen Ränke-
schmiede selbst. Wenn Rußland seine Zahlungen
einstellt, wird am schwersten Frankreich getroffen,das im tollen Revanche -Rausch seine Spargelder
nach Rußland gegeben hat . So ist es auch verstand-
lich , daß die russischen Niederlagen in Frank -
reich empfunden werden, als wären es französische
Niederlagen . Frankreich wird iu den verderblichenStrudel hineingensseu , den es selbst mit seine« ,Gel .de schaffen half : denn ohne die französischen Mil¬
liarden hätte Rußland nie daran denken können ,seine eroberungssüchtigen Pläne durch einen Krieg
gegen Deutschland und Oesterreich in Angriff zu
nahmen . Frankreich büßt , womit es gesündigt hat .
Vom einstigen „Geldgeber der Welt" legt es rasch
den Weg zum Staatsbankerotteur zurück. Zu den
Verlusten an den russischen Papieren wird die durch
deu Krieg erwachsene Riesenschuld kommen , die nicht
in langfristigen Anleihen, sondern in kurzfristigen
Schatzanweisiingen besteht . Die Unmöglichkeit , diese
Riesenschuld zu zahlen, ohne alle anderen Staatsbe-
dürsnisse und die Verzinsung der ordentlichen
Staatsschuld voil über 30 Milliarden schwimmen zn
lassen , wird die zweite Katastrophe herbeiführen.Tie Sanierung der Staatsfinanzen wird unmöglich
sein , da die meisten französischen Sparer durch deu
russischen Bankerott ganz oder teilweise ruiniert sein
werden. Der finanzielle Zusammenbruch der beiden
Großmächte wird eine der riesigsten Katastrophen der
Weltgeschichte sein .

Daneben wird anch auf Italien ein ähnliches
Schicksal warten . Heute ist es schon der Haussklave
Englands und muß , um Geld von England zn be-
kommen , seine Söhne in das aussichtslose Darda¬
nellen-Abenteuer hetzen . Italien hatte viele Jahre
mit Finanznöten schwer zn kämpfen . Es schien
einige Zeit, als iväre das Schlimmste glücklich
überwunden , die italienischen Staatsmänner sprachen
von guten Staatsfinanzen. Das Abenteuer in
Tripolis brachte aber wieder eine Verschlechtenrng ,
die offenbar bis heute nicht überwunden ist. Im
Freimaurerorgan Acacia -gesteht der maßgebendste
freimaurerische Publizist Roinolo Galanti „mit ge-
brochenem Herzen"

, daß die ursprüngliche „Neu-
tralitätserklärung" Italiens „keine geniale Ersind-
ung eines neuen Cavonr " war, sondern ihre „wahre
bestimmende l^rsache" iu dem „ enormen Mangel an
Kriegsbereitschaft in finanzieller und militärischer
Hinsicht " hatte , sodaß die einstweilige Neutrali-
tätserklärling „der eiuzige Ausweg"

t
blieb .

Unter den schwersteil Bedingungen , die König und
Regierung Italiens zur Verzweiflung bringen
könnten, hat England zur Fortführung des Krieges
diesmal noch Geld vorgeschossen. Wenn aber einmal
die völlige Niederlage Italiens besiegelt und Eilg-
land von Italien nichts mehr zu erwarten hat , dann
wird es anch mit der englischen Hilfe zn Ende sein .
Und der italienische Staat wird am Ende des
Krieges vom finanziellen Ruin nicht allznweit ent¬
fernt sein . Der Krieg lädt dem armen italienischen
Volke Lasten auf , die es kaum zu tragen vermag .Das böse Ende des frivol begonnenen Weltkrieges
wird so voraussichtlich eine wiirdige Tripleentente
der Staatsbaiikerotteure beisammensehen, die als
warnendes Beispiel in der Weltgeschichte zeigen wer-
den , wohin es führt , wem , Eroberungssucht, Haß ,Neid und Verräterei die Zügel der Politik in die
Hand nehmen .

Beim russischen Zusammenbruch werden wohl auch
deutsche Geldgeber zn Schaden kommen . Bismarck
wollte die russischen Werte vom dentschen Markte
verdrängen . Im Jahre 1903 erhob RegiernngsratDr. Martin seine warnende Stimme und sagte

ans Grund eingehender Untersuchungen deu Staat»,bankerott Rußlands voraus. Die Norddeutsche All»
gemeine Zeitung und Professor Dr . Helfferich , der
heutige Staatssekretär, waren optimistischer nnd
versprachen den russische». Finanzen eine günstigeEntwicklung. Die Folge war , daß weitere 500Millionen russischer Staatspapiere in Deutschlanduntergebracht wurden und so mithalfen bei der Nüst -ung gegen Deutschland. Im Jahre 1906 waren 2 >/2Milliarden russischer Werte in Deutschland unter¬
gebracht . JuzwisckM mag wohl davon ein größererTeil wieder abgestoßen sein ; aher der Rest würde
beim Staatsbankerott Rußlands noch empfindlich
genug wirken. Diesem Verlust, »leint die Augsb.
Postztg. , könnte nnr .dadurch vorgebeugt werden, daßder Teil der russischen Staatsschuld , dessen Titel sichin deutsche» Händen befinden, ermittelt und vou den
befreiten Ländern übernommen würde. Ob dieser
Weg gangbar ist, mnß bei der schrecklichen Verwüst»
ung dieser Länder allerdings dahin gestellt bleiben.Man wird ans der Affäre aber die teure Lehre
ziehen , künftig sein Geld im Inland zu lassen , selbstwenn im Ausland noch so hohe Gewinne locken .

Wechsel in Gberkommanöostellen.
Petersburg, 4 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Generaladjutant R u ß k i, der Chef der 6 . Armee,
ist zum Oberkommandierenden der Armeen der
Nordfront nnd der General der Infanterie E v e r t,Kommandeur der 4 . Armee , zum Oberkomman¬
dierenden der Armeen au der Westfront ernanntworden .

( * )

Der Krieg zur See .
Die Vergrößerung der deutschen II - Boot - Flotte .
Berlin , 3 . Sept . (Mamih . Ge» . - A» z .) An?

Sanlstag abend halb 8 Uhr wurde von S t a -
v a n g e t aus ein großes deutsches Tauchboot vorder Jaederenküste beobachtet . Es war ein Boot
von riesigen Dimensionen. Plötzlich entdeckte es
einen schwedischen Dampfer , der nordwärts fuhr.Das II -Boot , das mit voller Fahrt ging, jagte dem
Schweden nach. Als das VÄoot die Nationalität
des Dampfers von weitem festgestellt hatte, drehte
es bei nnd ließ den Schwede, , ungehindert seine
Fahrt fortsetzen . Täglich passieren V - Boote die
Jaederen- Kiiste entlang . Früher s a h man nichthalb so viel , auch waren die früheren nicht halb
so groß . Das zuletzt gesehene Tauchboot über -
trifft jedoch alle a »i Größe .

Sehr unangenehm berührt .
London, 4 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)'Die Morriing Post sagt , daß die englischen Handels -

kreise von der Entscheidung der Regierung , daß ge-
wisse deutsche Ausfuhrwaren nachA m e r i k « gebracht werden dürfen , sehr nnan-
genehm ' berührt seien.

London, 4. September. ( W .T .B . Nicht amtlich.)Die Newyorker und Washingtoner Berichterstatterder Londoner Blätter können ihre Verstimm »
u n g , ja selbst B e n n r n h i g n n g über die
d e u t s ch - a in e r i k a il i s ch e Annäherungwie sie durch die letzte deutsche Note angebahnt wor^
den ist, nicht verhehlen. . Sie greisen zu demMittel, einen gewaltigeil diplomatischen Sieg Mil»
jons für Recht und Zivilisation auszuposaunenDie Beunruhigung zeigt sich namentlich in denAuslassungen des Washingtoner Berichterstattersder Times, der sagt, die Regierung der VereinigtenStaaten werde nun die Regelung oder Verschieb-ung des strertes mit Deutschland als den geeig -^

r
Augenblick betrachten, um die Frage der

englischen Blockade anzufassen . England werdedies bald merken . Es sei klar, daß die öffentlicheMeinung der Vereinigten Staaten jetzt viel
eher für ein kräftiges Einschreiten sein werde, als
zur Zeit, da der Streit mit Deutschland noch in der
Schwebe war . — Einige Londoner Blätter greifenin ihren Leitartikeln zu dein Ausweg , das deutsche
Zugeständnis als unbedeutend nnd nichtssagend und
die Aiilerikaner darauf aufmerksam zu machen ,daß die amerikanische Diplomatie im Grnnde wenigerreicht habe und den delitschen Versicherungen nichttränen dürfe.

*
London, 4 . September. (W .T .B . Nicht amtlich.)Der britische Dampfer „Churstoil" (2470 Tonnen )

ist versenkt worden. Die Besatznng wurde ge»
rettet.
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verschiedene Keiegsnachrichten.

Der Oberbefehl im Osten .
Berlin , 3 . Sept . Wie dem Berliner Tageblatt

ans dem Kriegspressequartier gemeldet wird , unter -
steht jetzt die Heeresgruppe Mackensen ,
die nur durch das Poletzjegebiet von den Süd -
armeen getrennt ist, nicht mehr dem k. k.
Oberkommando .
Tie Frage der Freilassung der elsässischen Kriegs -

geiseln .
Basel , 3 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Basier Hilfsstelle , welche seit Monaten erfolgreich
bemüht ist, die Lage der Geiseln in Frank -
reich und Deutschland zu verbessern , hat dieser
Tage einen Abgeordneten nach Bern entsandt , um
mit Vertretern der benachbarten kriegführenden
Staaten die Frage der Freilassung der
elsässischen Kriegsgeiseln zu besprechen.
Leider hat sich ergeben , daß zur Zeit die französische
Regierung darauf nicht eingehen kann . Es scheint,
daß die Erwägung den Ausschlag gegeben hat , daß
Deutschland die gesamte Bevölkerung der besetzten
Departements in Gewalt hat , während Frankreich
nur wenige Geiseln besitzt , die es durch den Vorstoß
ins Elsaß gewonnen hat . Es befürchtet , nach deren
Freilassung keinerlei Einfluß mehr auf die BeHand -
lung seiner Staatsangehörigen unter deutscher Ver -
waltiing zu besitzen. Die Delegation hat den Eindruck
gewonnen , daß neue Vergeltungsmaßregeln von der
einen oder anderen Seite nicht zum Ziele führen
Würden .

Eine Danksagung des Generals Litzmann
veröffentlicht die Tägl . Rundschau : „Aus Anlaß von
Kowno gehen mir so unerwartet viele Glückwunsch¬
schreiben zu , daß ich zu meinem aufrichtigen Be -
dauern gänzlich außerstande bin , sie auch nur zum ge^
ringeren Teil zn beantworten Fm übrigen wollen
Wir bei all unseren Waffenerfolgen Gott die Ehre
aeben und dessen eingedenk bleiben , daß ohne tüch-
tige Gehilfen und Unterführer und ohne
die Tapferkeit der Truppen kein kommandieren -
der General etwas auszurichten vermag . Der Dank
sollte niemals dem einzelnen gelten .

Mit deutschem Gruß L i tz m a n n.
Rußland . 27 . August 1915 .

"

Der amtliche französische Bericht .
Paris , 4. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Kriegsbericht vom 3 . Sept ., nachmittags 3 Uhr .
Im Lause der Nacht gleiche Tätigkeit der Artillerie wie
zuvor . Kein bemerkenswerter Zwischenfall .

Paris » 4 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlicher
Bericht von gestern abend 11 Uhr : Heftige Beschieß -
uivg von beiden Seiten an vielen Orten , besonders im
Artois im Abschnitt Neuville -Loretto , zwischen Somme
undOise , in den Gebieten von Fougoues -Court , Dancourt
und Tilloloy , in der Champagne in der Umgebung von
Souain , in den Argonnen und an der lothringischen
Front im Remaboistal , in der Umgegend von Gondrexonund ChazellsS . Artilleriefeuer in den Vogefen im Ge -
biet von Lesseux und am Barrenkopf .

England die finanzielle Stütze seiner Verbündeten .
London , 4 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Daily Chronicle führt in einem Leitartikel aus , daß
der New Yorker Wechselkurs trotz der gest-
rigeu Steigerung Englands Aufgabe , die Alliierten
zu finanzieren und mit Kriegsvorräten
zu versorgen , sehr erschwert habe . Das Blatt
betont die großen Materialverluste der Russen in
Kowno und Nowo - Georgiewsk . Selbst wenn die
deutschen Angaben übertrieben seien , sei es klar , daßdie Russen bei einem solchen Rückzüge große Ma -
terialverluste erleiden . Rußland könne diese durchdie eigene Produktion nicht wett machen , noch bei
dem Stande des Rubelkurses im Auslande Käufe
abschließen . England müsse Rußland
und alle Alliierten finanzieren . Die
Aufgabe , den Krieg zu finanzieren nnd Kriegsvor -
rate zu schaffen, müssen fortgehen , oder die verbün¬
deten Armeen würden nicht vorwärts kommen . Die
englische finanzielle und industrielle Stärke sei eine
vitale Stütze der Verbündeten . Das Blatt sagt , wenn
wir darin Deutsch '

! and überdauern können .Werden wir den Krieg gewinnen , wenn nicht , ihn
verlieren .

Gegen den Frieden .
London , 4 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Herausgeber des Arbeiterblattes Independent
hatte sich an die Minister A s q u i t h . Sei -
dorne , Carson und Long mit der Frage ge-
: — ... . .

wandt , ob sie sich mit der Aenßerung Lloyd Georges
einverstanden erklärten , daß kein Engländer von
Frieden träumen dürfe , solange sich nur ein ein -
ziger deutscher Soldat auf französischem oder bel -
gischem Boden befinde . Die Minister gaben zur
Antwort , daß sie diese Aeußerung unter -
schrieben . (Ein billiger HeroismusI )

Tie Reise des russischen Finanzministers nach
London .

Berlin , 4 . Sept . Nach verschiedenen Morgen -
blättern bezweckt die Londoner Reise des russischen
Finanzministers ausschließlich die Geldbeschaffung
für die ani 1 . Januar fälligen Zinsen der
russischen Staatsschuld . Wie berichtet wird , sei Ruß -
land außer Stande , sich bei dem niedrigen Rubel -
kurs die nötigen Summen in Pfund Sterling oder
Franken zu beschaffen.

Beschimpfung und Mißhandlung verwundeter
Inden .

Petersburg , 3 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Rjetsch meldet : Die Regierung hat die Verbreitung
von Pogromliteratur der echt russischen
Leute in den Lazaretten verboten , um die Gemüter
nicht gegeneinander aufzureizen . Die jüdischen
Flüchtlinge müssen trotzdem in den Lazaretten
die schlechteste Behandlung erleiden und Beschimpf ,
ungen und Mißhandlungen seitens des Personals
erdulden . Wohlhabende Juden baten um Entlass¬
ung ans den Lazaretten , weil die Behandlung un -
erträglich sei . Die Krankenpflegerinnen
wenden für Juden nur Schimpfnamen und
niemals den richtigen Namen an .

*
Berlin , 4 . Sept . Der Deutschen Tageszeitung

wird aus Lemberg berichtet , die R u s s e u hätten
ohne geringste militärische Notwendigkeit das alte
Sobiesfi ' lind das Schloß bei Voleska , das älteste
polnische Schloß und Gebnrtsstätte des Königs Jo -
Hann Sobieski , zerstört .

Berlin , 4. Sept . Wie das Berliner Tageblatt
meldet , wurde Oberleutnant Mackensen , Adju -
tant im 1 . Leibhusarenreginkent , Sohn des Gene -
ralfeldmarschalls , mit einen : Oberschenkelschuß in
das Lazarett in Danzig eingeliefert .

Berlin , 4 . Sept . Die Kölnische Zeitung meldet ,
nach einem Stockholmer Blatt seien einzelne H ä u -
serin Helsingfors unter minier t , da man
ein Vorrücken der Deutschen fürchte .

London . 4 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die letzte
Verlustliste weist 67 Offiziere und 1496 Manu auf .

Kopenhagen , 4. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die drei d e u t f ch e n D a m e n , die die dänischen
Vertreter des Roten Kreuzes bei dem B e f n ch
deutscher Kriegsgefangenenlager in
Rußland begleiten sollen , sind hier eingetroffen ,
wohingegen die drei Russinnen erst am 5 . «Äptember
von Petersburg hierher abreisen werden . Die
K ö n i g i n empfing die drei deutschen Damen in
Audienz . Gleichzeitig empfing der König die sechs
Delegierten des Roten Kreuzes und darauf den
Konferenzrat Dithmer , der als Leiter der Kriegs -
gefangenenabteilnng des Roten Kreuzes alle Ver -
Handlungen mit den russischen und den deutschen
Behörden in dieser Sache geführt hat .

Stockholm , 2. Sept . Sven Hedin ist von
seiner Reise nach der deutschen O st front nach
Stockholm zurückgekehrt . Er lobt das deutsche
Heer und die deutsche Organisation in den höchsten
Ausdrücken . Deutschland läßt sich nie aushungern
und nie besiegen . Es wird nur an einen Frieden
auf der Grundlage seiner vollkommenen Ueberlegen -
heit denken . Hedin wird jetzt ein dickes Buch
schreiben, das vor Weihnachten erscheint .

[© }
Der Krieg mit Italien.

Mangelnde Kriegsbegeisterung ?
Bern , 4 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Giornale d 'Jtalia bringt einen Leitartikel , dessen
Gedankengang eigentlich nur zu verstehen ist, wenn
man annehmen will , daß die Kriegsbegeister -
u n g i n I t a l i e n doch n i ch t s o groß i st , wie
sie bisher die italienische Presse beschrieben hat . Das
Giornale d'Jtalia fordert nämlich die Italiener auf ,
festzubleiben , nnd gesteht ein , daß das Parlament
seinerzeit gezwungen wurde , den Krieg zu er-
klären , den es nicht wollte . Die Friedensfreunde
müßten als Feinde des Vaterlandes angesehen und
geächtet werden . Der Schmerz über den Tod und
die Leiden von Familienmitgliedern müßten
schweigen. Durch Dörfer und Städte sollte man

Die Wacht am Rhein.
(Zum 5 . September .)

Im Sonimer 1840 klangen von der Seine her
neue Klänge französischen Uebermnts . Der fran -
Mische Minister Thiers verlangte , daß das ganze
linke Rheinufer wieder von den Franzosen genommen
werde und die französische Hetzpresse stimmte mit
? ifer in diesen Ruf ein . Diese Vorgänge riefen
eine Anzahl deutscher Dichter auf den Plan , die ge-
zen die französischen Gelüste protestierten , so Her -
wegh, der in seinem prächtigen „Rheinweinlied "
schwur : „Ter Rhein , und wär 's nur um den Wein ,ier Rhein soll deutsch bleiben "

. Nikolaus Becker,
dessen „Rheinlied " („Sie sollen ihn nicht haben , den
freien deutschen Rhein ") über 40 Komponisten ge-
funden hat und den 21jährigen Mar Schnecken-
burger aus Thalheim bei Tuttlingen in Württem -
berg . Dieser dichtete „ die Rheinwacht "

, die indessen
nur geringe Beachtung fand . Erst als ihr eine
wuchtige Sangweise gegeben wurde , wurde sie in
weiteren Kreisen bekannt und konnte schließlich zu
einem deutschen Nationalliede werden . Dieses
Glück und diesen Ehrentag erlebte Schulenburger
nicht mehr , schon am 3 . Mai 1849, in feinen : 39 . Le¬
bensjahre , ist er gestorben , als die Zeit für seine

Rheinwacht " noch nicht gekommen war . Denn erst
im Jahre 1854 fand das Lied seinen erfolgreichen
Vertoner in Karl Wilhelm . Er wirkte damals in Kre¬
feld als Musiklehrer und als Dirigent verschiedener
Gesangvereine und ließ am ll . Juni 1854, aus An¬
laß der silbernen Hochzeit des Prinzen Wilhelm
von Preußen , des späteren Kaisers Wilhelm I .
Wichneckenburgers „Rheinwacht " in seiner neuen

Vertonung singen . Das Lied fand mit seiner
prachtvollen , hinreißenden und den Text in glück -
licher Weise illustrierenden Melodie lebhaften Bei -
fall , es gelang ihm aber trotzdem nicht , damals be¬
reits volkstümlich zu werden . Das geschah erst im
Jahre 1865 , wo der deutsche Trutzgesang aus dem
ersten deutschen Sängerbundesfest erklang und von
wo aus er feinen Eingang in die meisten deutschen
Gesang - und Turnvereine fand . Als dann im
Jahre 1879 die wehrfähigen Deutschen Mann fiir
Mann hinauseilten , um mit der Waffe dafür zu
kämpfe », daß der Rhein Deutschlands Strom bleibe
und nicht zu seiner Grenze werde , da war Schnecken-
burgers „Rheinwacht " mit Karl Wilhelms feuriger
Weise der Sang , der alle Deutsche aneiferte und
begeisterte . Das neue Reich lvußte sich dem noch
lebenden Komponisten Karl Wilhelm (geb . 5. Sep -
tember 1815 zu Schmalkalden ) dankbar zu zeigen
und wies ihm nach dem erfolgreichen Kriege einen
Ehrensold von jährlich 1999 Talern an . Noch zwei
weitere Jahre durfte Wilhelm sich dieser vaterläudi -
scheu Gabe erfreuen , bereits am 26 . August 1873
starb er in seiner Vaterstadt Schmalkalden . In
unserem Kriegsjahre feiert man am 5. 'September
Wilhelms Geburtstag und in Schmalkalden wird
man sein Geburtshans mit einer '

Gedenktafel
schmücken . Mau hat dort bereits in ? Jahre 1876 zu
seinen Ehren eine Gerniania errichtet . Dauernder
als diese Denkmäler wird aber sein Lied sein .
Denn Wetter und Wind werden das Erz und den
Stein jener Ehrenzeichen zerstören , aber die sieg -
reiche Singweise Karl Wilhelms zu Max Schnecken -
burgers „Rheinwacht " wird bleiben , so lange es
Deutsche gibt .

Redner ziehen lassen , die das Volk auf die Größe
der Italien drohenden Katastrophe aufmerksam
machen sollte . Moralische Vorbereitung sei nötig ,
daß die Kriegsbegeisterung anhalte und
vor allem Reiche und Gebildete dem Rufe des Va -
terlandes folgten .

*
Mailand , 4 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Corriere della Sera meldet aus Rom : Durch
einen Erlaß des Reichsverwesers wurden auf An -
trag Salandras außergewöhnliche Maß¬
regeln für die öffentliche Gesundheits -
Pflege während der Dauer des Krieges ange -
ordnet .

CD

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 4 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier gibt bekannt : Unser
Küstenwachschiff „Bahr Sefid " versenkte mit
seiner Artillerie im Marmarameer südwestlich von
Avmudlu ein feindliches Unterseeboot . Die
Besatzung konnte nicht gerettet werden . — An der
Dardanellenfront fand am 2 . September in
den Abschnitten von Anaforta und Ari Burnu
schwaches Geschütz - und Gewehrfeuer auf beiden
Seiten statt . Die Artillerie unseres rechten Flügels
versprengte ein feindliches Bataillon , das bei Glade
übte . In der Nacht vom 1. zum 2 . Sept . drangen
unsere Aufklärungsabteilungen in die feindlichen
Schützengräben ein und erbeuteten eine Menge Ge-
wehre und Kriegsbedarf . Bei Seddul Bahr be-
setzten wir einen 99 Meter langen feindlichen
Schützengraben . Kurz nachdem er gegraben worden
war , vor unserem Zentrum . Auf unserem linken
Flügel in der Umgebung von Keresvisdere brachten
wir zwei feindliche Geschütze zum Schweigen . Sonst
hat sich nichts von Bedeutung ereignet .

^iuf Sem Jelöe öer Ehre JgL ,
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Musk . Max Zug von Karlsruhe , Ersatzreserv . Julius
Ohnmacht von Bilfingen , Ersatzreserv . Hermann
B echto ld von Bilfingen , Kriegsfreiw . Wilhelm 3! on >
nc nm ach er von Stein bei Pforzheim , Kan . Alfons
Händel von Weiher bei Bruchsal , Unteroff . Heinrich
Engelhorn von Walldorf , Bizefeldw . Christian
H u t t e r von Heidelberg , Albert R e i t m e i e r , Land -
sturmmann Schreiner Richard Walter , Ersatzreserv .
Julius Kaufmann , sämtliche von Mannheim , Einj .-
Freiw , Friedrich Heer mann von Oberkirch , Musk .
Zimmermann Heinrich Hug und Mechaniker Ferdinand
Heitzmann von Kappel . Lt . d . R . Max Stauß ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Weiterdingen , Friedrich
Hingher von Vöhrenbach . Reserv . Alfred T h o m a.
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Hausen , Unteroff .
Reinhard Arm brüst er von Triberg , Lt . H e r st e l l,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von St . Blasien , Musk .
Alfred E n d e r l i n von Egringen und Albert Schnitze
von Konstanz .

Ritter öes Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Lt . d . R . Maler und Radierer Hermann Kupfer -
s ch m i d , Kriegsfreiw . Gefr . Joseph Kopf , Unteroff .
Eugen Frey . Lt . Walter Hummel und Unteroff . im
Ref .-Jnf .-Regt . 238 Ernst S ch a l l e r von Karlsruhe ,
Vizefeldw . Augustin Ullrich von Sandweier , Mecha -
niker Albert F r e i v o g e l von Dietlingen bei Psorz -
heim , Wachtm . Polizeidiener Franz Ney und Martin
Faulhaber von Brühl , Lt . d . R . Wilhelm B a i e r ,
Unteroff . Vinzenz Kerle von Konstanz , sowie Lt . d. R .
Seminarmusiklehrer Gustav Bier von Meersburg , sowie
Veterinär Bernhard M a i e r (Stadttierarzt , Schlacht -
haus ) von Karlsruhe .
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Letzte Nachrichten |
Der »Eiserne HinSenburg " .

Berlin , 4 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heute vor -
mittag 11% Uhr wurde bei sehr schönem Wetter der
„ Eiserne H i n d e n b u r g von Berlin "

auf dem
Kvnigsplatz eingeweiht . In Vertretung der Kaiserin
war Prinzessin August Wilhelm erschienen . Der Reichs -
kanzler hielt die Festansprache und Oberbürgermeister
Mermuth übernahm das Bildwerk in den Schutz der
Stadt Berlin .

Berlin , 4 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Bei der
heutigen Nagelung des „ Eisernen Hindenburg " hielt
der Reichskanzler folgende Anfprache : Vor
unserem alten Siegesmale haben wir ein Bildnis auf -
gerichtet , bestimmt , die Dankbarkeit des Volkes zu werk -
tätiger Liebe zu sammeln . Die Hilfe der Heimat sei
für alle bereit , die in Leid sind um der Heimat willen .
Der Krieger sei gewiß , daß auch am verwaisten Herde
der Not gewehrt wird . Dieses Werk der Hilfe stellen wir
unter das Wahrzeichen Hindenbnrgs , er , dem die
Liebe des Soldaten gehört , st e h t f e st g e w a ch s e n im
Herzen des ganzen Volkes . In ihm zuerst ver -
körpert sich das Heldentum unserer Heere , die gewaltige
Leistung unserer Führer , Schwertschlag und Hammer -
schlag. Verteidiger und Zertrümmerer ! — Das ist uns
Hindenburg . Was wir ihm schuldig sind , hat der Kaiser
in herrlichen Worten ausgesprochen . Nie verlöschender
Dank ! Die Gnade Seiner Majestät hat uns vergönnt ,
unser Hilfswerk auf einen Platz zu stellen , auf den das
Auge Bismarcks ruht . Mit der huldvollen Teilnahme ,
die sich keinem Liebeswerk versagt , begleitet ihre Maje¬
stät die Kaiserin unsere Arbeit . So erhalte auch diese
Feier ihre Weihe durch den Ruf : Unser oberster Kriegs -
Herr , den der Herr der Heerscharen von Sieg zu Sieg
führen wolle . Seine Majestät der Kaiser Hurra I

*
Zur Stütze des Sterling - und Frankcnkurses .

Zürich , 4. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Neuen Zürcher Zeitung zufolge , wird die Bank
von Frankreich , die ihr zugeflossene Goldmenge in
Höhe von 599 Millionen Francs im Einverständnis
mit der Bank von England nach Newyork über -
weisen um dort den Sterling - nnd Frankenkurs zu
stützen. 299 Millionen Francs seien bereits in der
Woche vom 22 . zum 29 . August nach dorten abge -
Mngen .

Chronik öes ersten Kriessjahres.
5 . September 1914. Der Kaiser wohnt den An -

griffskämpfen bei Nancy bei . — Von Maubeuge
sind zwei Forts genommen . — Die Franzosen räu¬
men Rouen . — Die französische Regierung siedelt
nach Bordeaux über . — Die Oesterveicher ziehen sich
vor der russischen Uebermacht aus Lemberg auf vor -
her vorbereitete feste Stellungen zurück . — In der
Türkei wird rastlos weiter für den Krieg gerüstet .

Sofia , 4. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agence
Bulgare . Der Vertreter Großbritau -
u i e u s O 'Beirne wurde gestern vom König in
Audienz empfangen , um sein Beglaubigungs -
schreiben als bevollmächtigter Minister in außer -
ordentlicher Mission am bulgarischen Hose zu über -
reichen. Dem Akte der Ueberreichung des Be¬
glaubigungsschreibens wohnte der Ministerpräsident
bei .

*
Berlin , 4 . Sept . Laut Berliner Tageblatt wurden

mehrere Pariser Briefmarken - Engroshänd -
l e r wegen Einschmuggeln s deutscher Bries -
marken mit dem Aufdruck „Belgien " zu insgesamt
38 000 Francs Geldstrafe verurteilt .

- ) X ("

Lokales .
Karlsruhe , 4 . September 1915 .

X Verlegung des Stadtgarten - Konzerts . Der n n -
günstigen Witterung wegen wird das für
heute (Samstag ) Abend im Stadtgarten geplante
„Große patriotische M i li t ä r - K o n z e r t " der
Musik des Ersatz -Bataillons , Landwehr -Jnfanterie - Regi -
ments 100, mit welchem eine bengalische Besucht -
u n g des Stadtgartensees verbunden werden sollte , auf
Montag , den 6 . September d . I . , abends von
8—11 Uhr , verlegt .

Den päckchenverkehr an üie
Ostfront einschränken .

Berlin , 4 . Sept . (W .T .B . Amtlich . ) Die Versendung
der F el d p o st

'p a k e tch e n. Feldpostbriefe über
SO Gramm nach oem Osten hat einen solchen Um -
fang angenommen , daß die Feldpost bei den schwierigen
Wegeverhältnissen in Rußland die ordnungsmäßige Zu -
stellung nicht mehr leisten kann . Von einigen Dienst -
stellen ist deshalb bereits beantragt worden , den Päckchen-
verkehr vollständig zu sperren . Im Interesse der Truppen
liegt es , wenn die Angehörigen in der Heimat ihre Gebe -
freiheit einschränken und weniger Päckchen zur
Ostfront senden . Sollte dieser wohlgemeinte Rat nicht
allseitige , einsichtsvolle Beachtung finden , so würde die
Heeresverwaltung gezwungen sein , den Päckchen-
verkehr nach dem Osten vollkommen zu sperren .

Gesßh. hoftheater Karlsruhe.
Spielplan für die erste Woche der neuen Spielzeit 1S1S/1L.

Ii » Karlsruhe .
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abteilung .)
Freitag , 10. Sept . C. 1 . Mittelpreise . „ Die Ent¬

führung aus dem Serail " , komische Oper in 3 Akten von
Mozart . Anfang halb 8 Uhr , Ende gegen % 10 Uhr .
(4 Mk . )

Freitag , 11 . Sept . B . 1 . Kleine Preise . «.Wenn der
junge Wein blüht "

, Lustspiel in 3 Akten von Björnson .
Anfang halb 8 Uhr , Ende halb 10 Uhr . (3 Mk .)

Sonntag , 12. Sept . A . 1 . Mittelpreise . „ Polenblut " ,
Operette in 3 Bildern von Nedbal . Anfang 7 Uhr , Ende
10 Uhr . (4 Mk .)

In Baden - Baden.
Mittwoch . 8. Sept . „Tiefland "

, Musikdrama in
1 Vorspiel und 2 Akten von dÄlbert . Anfang 7 Uhr ,Ende halb 10 Uhr .

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Konstanz : Frau Julie Schroff geb. Schiefer.
Fr ei bürg : Frau Kaufmann Hund , Maria The -

resia geb . Ruh , 51 Jahre .
Sinzheim : Anton S e i e r t , Waisenrat , 68 Jahre .
Ettlingen : Theresia Kirchner geb. Lindner .

Serliner Sörse .
Berlin , 4 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich .) B ö rs e n »

st i m m u "n g s b i l d . Bei unverändert sehr stillem Ge -
schüft war nur wenig Interessantes von der Börse zn be-
richten . Zeitweise bestand regeres Interesse für Phönix
und Bismarckhütte auf günstige Abschlußerwartungen .
Kriegsanleihe und sonstiges unverändert .

Witternngsbrobachtungen der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

September
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

Feuch¬
tigkeitin
mm

Feuch¬
tigkeit

in
Pro «.

Wind

3 . Nachts 9-- U. 742,9 10,0 8,7 95 SO heiter

4 . Morgens 7" II . 742,9 10,6 6,9 94 SW bedeckt

4 . Mittags 228 U. 744,3 13,8 © 60 89 Stille
Höchste Temperatur am 3. Sept . 17,2 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 9,3.
Niederschlagsmenge des 4 . Sept . 7" U . früh 2,3 mm.

Voraussichtliche Witterung am 5. Sept . : Meist trüb .
Regenfälle , sehr kühl.

Wasserstand des Rheins am 5 . Zept . früh :
Schusterinsel 210, gestiegen 8. Kehl 287 . gestiegen 4.

Maxau 434 , gefallen 6. Mannheim 355, gefallen 8.

Rhein -WassersiandÄ -Nachrichten
vom 3 . September 1915 :

Konstanz , « vm . Bodens 3> c —o.oira
Hiiningcn . 7 »m. Rhein 2,12 0,04m
Stell!, 7 um . Rhein 2,83 —0,05m
Mannheim , 8 vm . Rhein 3,08 - 0,03m
Heilbroim , 8 0. Neckar 0,38 - 0 01m
®jii6, 9 vi». Rhein 2,i74-o,o9m

Bingen , 6 ». Nheinyau l,9l + o,o 7®
Bingerloch 1.51 + 0, ' " *

Trier , 7 vm . i 'ioU' l 0,24 0. I2W
Sollt , 7 vi». Rhein 1,85 f 0,01 111
Rnhrort , 8 »111. SKtitiit 0,99 —o.oio 1
Weiel , 8 »111. Rhein 0,86 —0,04 «
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öesonöerer Seachtung
Jünfprozentige Deutsche Reichsanleihe von 1915.
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empfehlen wir allen unfern Lesern in Stadt und Land den heute auf Seite 6 erstmals erscheinenden

Wegweiser für üas kaufende Publikum
und bitten, die darin enthaltenen Firmen , wie alle unsere übrigen Inserenten bei Bedarf zuerst
Zu berücksichtigen . Der Wegweiser wird künftig wöchentlich einmal erscheinen.

Anzeigen hiMr werden zu sehr günstigen Bedingungen immer noch angenommen. Wir
bitten unseren Vertreter verlangen zu wollen .

j hanöeisleil

□ Süddeutsche Wochenberichte über Handel
unö verkehr .

Tabak . _
Die Ernte der Frühtabake wurde fortgesetzt . Die

Entwicklung der Spättabake m« chte gute Fortschritte , und
es dürrle binnen kurzer Zeit auch mit dem Abblatten
dieser Tabake begonnen werden . Die Vorkäuse fanden
keine weiteren Nachahmer . Immerhin mutz damit gi>
rechnet werden , daß die Preise der neuen Ware hoch
werden . Der Markt in alten Tabaken war auch weiter -
Ijin sehr gut aufnahmefähig . Nur entsprach das Angebot
nicht vollkommen der Nachfrage . Einlagen erfreuten sich
nach frne vor des besten Begehrs . Was darin umgesetzt
wurde , erzielte meist Preise , die über 70 Mark für den
Zentner hinausgingen . Entrippte alte Tabake bedangen
bis zu l50 Mk . der Zentner . Rippen hatten fortdauernd
festen Markt . Pfälzer verpackte Rippen erzielten bis zu
58 % Mk . der Zentner , während Ueberfeeware bis zu
65 Mk . der Zentner bewertet wurde . Die . Zigarren¬
fabriken sind andauernd gut mit Bestellungen versehen
Und aus diesem Grund auch fortwährend Abnehmer von
Rohtabaken .

Holz .
Die Aufwärtsbewegung am Brettermarkt machte

weitere F ortschritte , da das Mißverständnis zwischen An -
gebot und Nachfrage immer schärfere Formen annahm .
Den Ausschußbrettern und -Dielen wandte sich das
meiste Interesse zu . Die Erzeugung von Brettware
blieb schwach ; zum Teil sind die Sägewerke mit ihren
Forderungen höher gegangen . So fordern heute ober -
bayerische Bretterhersteller für die IM Stück 16 ' 12 " 1 "

unsortierte feuerholzfreie Ware 130 Mk ., ab Abgangs -
stationeil . Bei den jüngsten Verkäufen von Nadelstamin -
hölzern in den bayerischen Waldungen handelte es sich
meist um freihändige Abgabe , wobei in vielen Fällen
Preise bewilligt wurden , die sich auf der Höhe der Taxen
bewegten . Bei den Nadelstammholzverkäufen in den
tvürttembergischen Staatswaldungen blieben die Erlöse
durchweg hinter den vorjährigen Einnahmen zurück ,
größere Posten Bauhölzer wurden nur für Militär -
bedarf dem Markt entnommen . Eichenschnittwaren fan -
den nur insoweit Interesse , als es sich um Material fürden Wc-genbau handelte . Möbeleichen wurden weit
stärker angeboten , wie verlangt .

Kohlen .
_ . Der Markt wurde durch Festigkeit gekennzeichnet .Die Ansnahmefnhiflkeit war ununterbrochen sehr flut ,denn es trat nicht nur starker Bekehr nach Industrie - ,»sondern auch nach Hausbrandkohlen zutage . Die Abruf -
ungen dürften , wenn jetzt am 1 . September die höheren
Preise in Wirksamkeit sind , schwächer werden , denn vor -
her suchte jeder Abnehmer soviel Ware noch zu alten
Preisen zu bekommen , wie möglich war . Ruhrfettnüsse
konnten nur zum Teil geliefert werden . Das triyt auch
auf Brech - und Gaskoks zu . Ernstliche Verlegenheiten
sind aber trotzdem nicht vorgekommen , weil der größte
Teil der abgerufenen Mengen für Vorrat bestimmt war .
In Briketts wickelte sich ein befriedigendes Geschäft ab ,
da auch von diesen Sorten weit gröhere Mengen unter -
gebracht werden können , wie verlangt wurden .

Hopfen .
Die neuerlichen erheblichen Niederschläge Ovarenweder für die Ausreifung der Späthopfen , noch für die

Pflücke günstig . In nächsten Tagen wird die Ernte der
Epäthop ' en überall in Gang kommen ; viele Pflanzer
Wren diese Arbeit mit Hilfe von Gefangenen aus .
Weil sich das Einbringen geringer Ware nicht lohnt ,
«atzt man mißfarbige Hopfen diesmal meist nngepflückt .
Der gröf - te Teil der neuen Ware ist schönfarbig und
Mulinreich . mutz aber , weil natz eingebracht , auf den
Marren getrocknet werden . Da noch wenig trockene Ware
vorhanden war , konnte sich das Verkaufsgefchäft bisher
Uoch nicht recht entwickeln . In Baden wurden wei »
^?re kleinere Abschlüsse im Walldorfer Bezirk ge -
^ igt , wobei die Preise zwischen 40 und 50 Mk . der
Antner schwankten . In der S ch w e tz i n g e r Gegend
gelten sich die Erlöse bei geringen Umsätzen auf ähn -
" ckier Höhe . Für alte badische Hopfen wurden 20 Mk .
geboten , aber nicht dazu abgegeben , weil die Ware sich
I? Einkauf wesentlich teurer stellte . Neuerliche Ver -
^aufe iSIQer Hopfen in den elsässischen Anbau -
^ bieten brachten etwa 40 — 43 Mk . der Zentner .
Dringend war hier das Angebot von 1914er Ware , voner Qget; nur weniges zu 20 Mk . der Zentner umgesetzt
. erden konnte . In Württemberg , wo die Früh -
zMenernte vorüber ist , brachten weitere Verkäufe im

anger Bezirk durchschnittlich 55 - 6̂5 Mk . der Zent -
tv r i- beste Ware wurde zu 75 Mk . der Zentner bewertet .
cmV® o y e r n kommt das Verkaufsgeschäft nach und nach
yj-

' besser in Gang in Verbindung mit dem wachsenden
'Cw -

bot sackreifer Ware . Im Aichgrund wurden 1915er
^

° bfen zu 35 — 45 Mk . und in der Hallertau zu 35 — 60
o " ' der Zentner bezahlt . Der Gesamtumsatz in 1915er
Wfen am Nürnberger Markt wird auf 1100 Ballen in

beziffert . Was dort von alter Ware ge -
W 4 * ' ' de, erzielte Preise von etwa 20 — 30 Mk . für

Zentner . Die Pflücke in Böhmen ist in vollem
Tri 1' ® a § Regenwetter hielt auch da die Ernte und diei'cknung etwas auf . Der Ertrag im Saazer Bezirk
aJP au > rund 100000 Zentner veranschlagt . , Zu
5ei Abschlüssen in böhmischen Hopfen kani es bis -

'S" 1" 01 die Pflanzer , angesichts der Gebote , zu -'
haltend im Verkauf sind .

Wein .
aBr

6
- ® einernte 'tv ^'d in Süddeutschland in diesem" <re so put werden , wie schon recht lange nicht mehr .

der R h e i n p s a l z, wo die Malingertraubenlese voll
im Gange ist , ist man mit dem Mengeergebnis zusrie -
den . Die Mostgewichte bewegen sich zwischen 0o und
72 Grad nach Oechsle . Das Verkaussgeschäft geht flott
vonstatten . Die 40 Liter eingestampfte Trauben er -

zielten bis 15 Mk . Das Portugiesertraubengeschäst wies
in letzten Tagen recht lebhasten Gang auf . Die Preise
dafür sind gesunken . Der Zentner Trauben wurde mit
20 — 23 Mk . bewertet . In Rheinhessen , wo der
Frühburgunderherbst auch teilweise schon im Gange ist ,
fällt derselbe in jeder Beziehung recht günstig aus . Wenn
die warme Witterung anhält , wird sie der Güte der
Trauben noch viel nützen . Auf alle Fälle erhält man
in diesem Jahre , wenn das Wetter nicht Wochen hin -
durch ungünstig wird , einen der Menge , wie der Güte
nach zufriedenstellenden Wein . Für alte Weine ist die
Nachfrage in einigen Gegenden etwas belebter gelvor -
den , dabei wurden auch bessere Sorten abgesetzt . Die
Preise konnten sich behaupten . In Rheinhessen
wurden 1912er zu 525 — 570 Mk ., 1913er zu 600 — 950
Mk ., 1914er zu 600 — 1060 Mk . und Rotweine bis zu
1200 Mk . das Stück gehandelt . In der R h e i n p f a l z
gingen 1914er zu 600 — 2400 Mk . , 1913er zu 600 — 2300
m . und 1912er zu 500 — 1600 Mk . die 1000 Liter in
andere Hände über . — In Baden stellten sich 1914er
Weitz - und Rotweine aus 50 — 100 Mk . bezw . 75 — 125
Mk ., in Franken auf 70 — 115 Mk . bezw . 90 — 140 Mk .
und in Württemberg auf 70 — 95 Mk . bezw . 80 — 110 Mk .
die 100 Liter . Im Elfatz notierten 1914er 25 — 33 Mk .
und 1913er 27 — 36 Mk . die 50 Liter .

Obst .
Der süddeutsche Obstmarkt stand in dieser Woche

wiederum unter dem Zeichen großer Lebhaftigkeit . Das
Angebot hat auf der ganzen Linie so bedeutend zuge -
nommen , daß es die Nachfrage ganz erheblich übertraf .
Daher kam es auch , datz die Preise sür die meisten Sor -
ten Obst gesunken sind . In der Rheinpfalz , wo am
Freinsheimer Obstmarkte täglich 1500 — 2000 Ztr . Obst
umgesetzt wurden , erzielten Trauben 20 — 23 Mk ., Pfir¬
siche 6— 20 Mk ., Zwetschgen 10 — 12 Mk ., Eierzwetschgen
14 — 15 Mk . . Mirabellen 18 — 22 Mk ., Sperber 10 — 11 Mk .,
Haushaltungsäpfel 6 — 10 Mk . , Tafeläpfel 11— 16 Mk .,
Kochbirnen 7— 10 Mk ., Tafelbirnen 11— 18 Mk ., Zwerg¬
obst 20 — 21 Mk . und Tomaten 10 — 12 Mk . der Zentner .
In Rheinhessen und in Baden wurde Obst höher
als in der Pfalz bewertet .

Kartoffeln .
Der Berkehr mit Kartoffeln war in dieser Woche

viel bedeutender , als in der Vorwoche . Dadurch , datz
auch in anderen Gegenden das Ergebnis der Früh -
kartoffelernte gut ausfällt , sind die Eigner in der Ab >
gäbe ihrer Ware nicht mehr zurückhaltend , Infolge die
ses Umstaudes , wohl auch dadurch , daß sich die Aussichten
für die Ernte der Spätsorten gebessert haben , sind die
Preise für Speisekartosscln abermals gesunken . In der
R h e i n p s a l z, wo der Kartosselversand in allen Gegenden lebhaft eingesetzt , wurden die 100 Kilo Frühkartof
fein zu durchschnittlich 10 Mk . gehandelt . In Rhein .
Hessen , wo der Geschäftsgang auch ein recht flotter
war , wurden ähnliche Preise wie in der Pfalz ange -
legt . In Franken und Württemberg stellten
sich solche billiger , während in Baden und im Elsaß
zumeist höhere Preise dafür verlangt wurden .

Die Bedeutung der wolhynischen Forste » am europäische »
Holzmarkt .

Von großer Bedeutung für den europäischen Holz -
markt ist die amtliche Meldung vom Fall der Festung
Lutzk , der Hauptstadt WolhyuienS . Damit befinden sich
die verbündeten Truppen in den berühmten Wäldern
dieser russischen Provinz , deren Wichtigkeit für de »
internationalen Holzmarkt von Jahr zu Jahr stieg . .
Wolhynien enthält unermeßliche Forsten , bestanden mit
Erlen und Eichen , die in der Zigarrenkisteicherstellung
bezw . im Laubholzhandel sich großer Wertschätzung er -
sreuen . Die Waldungen stehen durch ein Netz von
Kanälen und Flüssen mit dem Weichlelmarkt in Deutsch -
land , aber auch über Kiew und Odessa auf dem Seewege
mit allen Ländern in Verbindung . Neben deutscheu
Holzhandelshäusern , wie Mohr u . Co . und Gebr . Freund -
lich in München , Wolf Herrmann und Aktiengesellschaft
Berliner Holzkontor in Charlottenburg , Karl Menzel in
Düsseldorf , 'Franz Krause , Danzig , beschäftigten sich
belgische , französische und englische Händler mit der Ver -
Wertung wolhhnischer Laübhölzer . Unsere deutschen
Zigarrenkistensabriken bezogen ausnahmslos von dort die
sogenannten Schälerlen . Der Jahreswert der Holz -
erzeugung Wolhyniens wird auf mehr als 20 Millionen
Rufte ! beziffert .

| < ,
'Um ^ ung der Trauben ist gegen frühere Jahre■äS° a )fn voraus ; infolgedessen litten die Traube »
Sali Un ' er. ^cm Regenwetter nicht so , wie es sonst der
" in- ;

®ctDe " n wäre . Rebenkrankheiten haben Schaden
tiitfji

" geringem Maße angerichtet , schon deshalb' ' '̂ c meistens eifrigst bekämpft wurden ; der
^ubrt ■ dessen Bekämpfung nicht ganz so durchge -
. w " ^ nnte , wie es wünschenswert gewesen
Ün lekt au *

- nut wringe Verbreitung erlangt . Die
pelüj . J ;" Wochen vorherrschende trockene und

'ftfluk hat auf die Reife der Trauben besten
foiw.

' ' '
r geübt . Dieselben haben einen hübschen Um -

und die Beeren sind dicker geworden . In

Berlin , 3 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich .) In der
heutigen außerordentlichen Generalversammlung der
Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft
wurde nach längeren Erörterungen und Stellung eines
Antrages durch eine kleine Minderheit auf Bewilligung
eines Umtauschverhältnisses von sechs zu fünf schließlich
ein Antrag auf die Erhöhung des Aktien -
kapitals um höchstens 36 Millionen Mark zwecks
Umtausches in Aktien der Berliner Elektrizitätswerke im
Verhältnis von vier zu drei gegen die Stimmen einer
kleinen Minderheit angenommen . Ueber die Voraussicht -
liche Höhe der Dividende wurde mitgeteilt , daß ,
wenn die politische Lage sich dank der großen milikciri -
>chen Erfolge weiter bessert , mit einer mätzigen , nicht
sprunghaften Erhöhung gegen das Vorjahr zu rechnen
sei . Die Bankguthaben des Unternehmens betrü -
gen jetzt 100 Millionen gegen 83 Millionen Mark im
Vorjahre .

Xeieiiiniii ^ eii auf

57» Kriegsanleihe
III . Ansgabe 4043

nimmt zu allgemeinen Bedingungen entgegen
Bankhaus

Dritte Kriegsanleihe. » 890
Länger als Jahresfrist steht Teutschland einer Welt von Feinde» gegenüber in schwerem Kampfe,wie er in der Geschichte nicht seinesgleichen findet . Ungeheuer sind die Opfer an Gut und Blnt, die der

gewaltige Krieg fordert . Gilt es doch , die Feinde niederzuringen, die der Znhl nach überlegen sind und
sich die Vernichtung Deutschlands zum Ziel gesetzt habe » . Diese Absicht wird au den glänzenden Waffen-taten von Heer und Flotte, an den großartigen wirtschaftlichen Leistungen des von einem einheitlichennationale » Wille» beseelte» Deutsche» Volkes zerschellen. Wir sehen, fest vertrauend auf unsere Kraftund die Reinheit des Gewissens , in dem von uns nicht gewollte » Kriege zuversichtlich der völlige »Niederwerfung der Feinde und einem Frieden entgegen, der nach den Worten unseres Kaisers „uns die
notwendigen militärischen, politischen nnd wirtschaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet nnd die
Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in der Heimat nnd anf demfreien Meere " . Dieses Ziel erfordert nicht nur den ganzen Helden - und Opferuint unserer vor demFeinde stehenden Brüder, sondern auch die stärkste Anspannung unserer finanziellen Kraft. Das DeutscheVolk hat bereits bei zwei Kriegsanleihen seine Opserfrendigkeit und seinen Siegeswillen bekundet . Jetztist eine dritte Kriegsanleihe ausgelegt worden. Ihr Erfolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nichtzurückstehen, wenn jeder in Erfüllung seiner vaterländischen Pflicht seine verfügbaren Mittel der neuenKriegsanleihe zuwendet .

Ausgegeben werden fiinfprozentige Schuldverschreibungen der Reichsanleihe .Der Zeichnungsprels beträgt 99 «/, , bei Schnldbnchzeichnttnge » 98,80 °/# . Die Schuldverschreibungen sindwie bei der ersten nnd zweiten Kriegsanleihe bis zum 1 . Oktober 1924 unkündbar, gewähren also 9 Jahrelang einen sünsprozentigen Zinsgennsj. Da aber die Ausgabe ein volles Prozent nnter dem Nennwert
erfolgt und außerdem eine Rückzahlung zum Nennwert nach einer Reihe vo» Jahre » in Aussicht steht,fo ist die wirkliche Verzi» stt » g »och etwas höher als 5 vom Huudert . Die Uttkündbarkeit bildet für den
Zeichner kein Hindernis , über die Schnldverschreibnngen auch vor dem 1 . Oktober 1924 zu verfügen.Die neue Kriegsanleihe kann somit als eine ebenso sichere wie gewinnbringende Kapitalanlage allen
Volkskreisen aufs wärmste empfohlen werden .

Für die Zeichunngen ist in umfassendster Weise Sorge getragen. Sie werden bei dem Kontor
der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei allen Zweig-
anstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen können aber auch
durch Vermittlung der Königliche » Seehaudlnng (Preußische Staatsbank) und der Preußischen Zentral-
Geuossciischaftskasse in Berlin, der Königlichen Hanptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie
sämtlicher deutschen Banken. Bankiers und ihrer Filialen . sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und
ihrer Verbände, bei jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und jeder deutschen Kreditgeuoffeuschast ,
endlich bei allen Postanstalten am Schalter erfolgen. Bei solcher Ausdehnung der Vermittlungsstellen istden weitesten Volkskreisen in allen Teilen des Reichs die bequemste Gelegenheit zur Beteiligung geboten .

Wer zeichnen will , hat sich znnächst einen Zeichunugsschein zu beschaffen , der bei den vorgenanntenStellen , für die Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden Postanstalt, erhältlich ist nnd nur der
Ausfüllung bedarf . Auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen sind briefliche Zeichnungen statthaft.Die Scheine für die Zeichnungen bei der Post haben , da es sich bei ihnen nur um eine Einzahlung
handelt, eine vereinfachte Form . In den Landbestellbezirken und den kleineren Städten können diese
Zeichnungsscheine schon durch den Postboten bezogen werden . Die ausgefüllten Scheine sind in einem
Briefumschlag mit der Adresse an die Post entweder dem Postboten mitzugeben oder ohne Marke in de»
nächsten Postbriefkasten zn stecken.

Ueber das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich zn verfügen, die Ein -
zahluugeu verteilen sich auf einen längeren Zeitraum . Die Zeichner können vom 30 . September ad
jederzeit voll bezahlen . Sie sind verpflichtet :

30 « /, des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18 . Oktober 1915 ,20 °/» „ „ .. „ „ „ 24 . November 1915,25 °/« „ „ „ „ 22 . Dezember 1915,25 °/« „ „ „ „ „ .. 22 . Januar 1916
zu bezahlen . Nur wer bei der Post zeichnet, muß schou zum 18. Oktober d . I . Vollzahluug leisten . Im
übrigen sind Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig , jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen .
Auch die Beträge unter 1000 Mark sind nicht sogleich in einer Summe fällig. Da die einzelne Zahlung
nicht geringer als 100 Mark sein darf, so ist dem Zeichner kleinerer Beträge , namentlich von 100, 200,300 und 400 Mark, eine weitgehende Entschließung darüber eingeräumt, an welchen Terminen er die
Teilzahlung leisten will . So steht eS demjenigen, welcher 100 Mark gezeichnet hat, frei, diesen Betragerst am 22 . Januar 1916 einzuzahlen. Der Zeichner von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark erstam 24 . November 1915 , die übrigen 100 Mark erst am 22 . Januar 1916 zu zahlen . Wer 300 Mark
gezeichnet hat, hat gleichfalls bis zum 24 . November 1915 nur 100 Mark, die zweiten 100 Mark am22 . Dezember, den Rest am 22 . Januar 1916 zu zahlen . Es findet immer eine Verschiebung zum
nächsten Zahluugstelmiu statt, solange nicht mindestens 100 Mark zu zahle » sind.Der erste Zinsschein ist am 1 . Oktober 1916 fällig . Der Zinsenlauf beginnt also am 1 . April1916 . Für die Zeit bis zuni 1 . April 1916 findet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der
Stückzinsberechnung statt, d . h . es werden dem Einzahler 5 °/0 Stückzinsen von dem auf die Einzahlung
folgenden Tage ab im Wege der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet. So betragen die
Stückzinsen auf je 100 Mark berechnet :

S* * « nUÄ
"

für bi« Einzahlungen bis zum 30 . September 1915 2,50 JL, der geichner hat also In Wirklichkeit nur zu zahlen 06,50 9«,30 .4L
. „ „ am 18. Oktober 1915 2,25 „ . . . »»,75 .* 9«,55 .4L
„ „ „ 24 . Mooember 1915 1,75 JL. . . .. . . . . . . 97,25 JL 97,05 ,«Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin ver >chiebt, ermäßigt sich der Stilckzinsbetrag um 25 Pfennig .

Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich, daß der Zeichner das Geld bar bereitliegen hat .Wer über ein Guthabe» bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann dieses für die Einzahlungenin Anspruch nehmen . Sparkassen und Banken werden hinsichtlich der Abhebung namentlich dann das
größte Entgegenkommen zeigen, wen» man bei ihnen die Zeichttnng vorninimt . Besitzt der Zeichner
Wertpapiere , so eröffnen ihm die Darlehenskassen des Reichs den Weg, durch Beleihuitg das erforderliche
Darlehen zu erhalten . Für diese Darlehen ist der Zinssatz um eiu Viertelprozent ermäßigt , nämlich aufö 1^ 0/«, während sonst der Darlehenszinssatz ^ 1lt 0l0 beträgt . Die Darlehensnehmer werden hinsichtlichder Zeitdauer des Darlehens bei den Darlehenskassen das größte Entgegenkommen finden , gegebenenfalls
im Wege der Verlängerung des gewährten Darlehens , so daß eine Mndigmig zu ungelegener Zeit nicht
zu besorgen ist.'

Wer Schuldbnchzeichnnngc » wählt, genießt neben einer Kursvergünstigung von 20 Pfennig für
je 100 Mark alle Vorteile des Schuldbuchs, die hauptsächlich darin bestehen, daß das Schuldbuch vor
jedem Verlust durch Diebstahl, Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der Schnldverschreibnngen schützt ,mithin die Sorge der Aufbewahrung beseitigt und außerdem alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung
erspart, da die Eintragungen in das Schuldbuch sowie der Bezug der Zinsen vollständig gebührenfrei
erfolgen. Nur die spätere Ausreichung der Schuldverschreibung, die jedoch nicht vor dem 15 . Oktober1916 zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr . Die Zinsen erhält der Schuldbuchgläubiaer
durch die Post portofrei zugesandt ; er kann sie aber anch fortlaufend seiner Bank , Sparkasse oder
Genossenschaft überweisen lassen oder sie bei einer Reichsbankanstalt oder öffentlichen Kasse in Emvfananehmen . Angesichts der großen Vorzüge, welche das Schuldbuch gewährt, ist eine möglichst lange Bei-beHaltung der Eintragung dringend zu raten .

Aus Vorstehendem ergibt sich , daß die Beteiligung an der Kriegsanleihe nach jeder Mirfitinrn
anch den weniger bemittelten Volksk . affe » erleichtert ist . Die Anleihe stellt eine ^ verzinslich? u. dunbedingt sichere Anlage dar. Daruber hmaus aber tst es eilte Ehrensache des Deutsche » Volkes durchumfangreiche Zeichnungen die weitere» Mittel aufzubringen, deren Heer und Flotte zur Voilend » »a ihrerschwere » Aufgabe« , » dem um Leben » nd Znkuuft des Vaterlandes geführten Krieg »bedingt bedürfet

Karlsruhe , Hebelstrasse 11.

Stäcätisctie sparKasse Ourlach ,
Wir nehmen Zeichnungen auf die

stritte Kriegsanleihe
entgegen . Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern erfolgt der Ein¬fachheit halber sofort bei der Zeichnung mit Zinsvergütung bis 18. Oktober 1915 , DieSparbücher sind zu diesem Zwecke bei der Zeichnung vorzulegen . Vom 18 . Oktober 1915ab erhalten die Zeichner den vollen Zins der Anleihe von 5 °/0 < Die auf Grund derZeichnungen später auszureichenden Schuldverschreibungen nehmen wir auf Wunsch inVerwahrung und "\ erwaltung . Nähere Auskunft hierüber wird an der Kasse erteilt .2029 Der Verwaltungsrat .
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Weiße Wäsche aus Leinen , Halbleinen , Baumwolle usw .
Bunte Wäsche , echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche , wie Unterzeuge , Strümpfe , wollene Jacken
Schals , Handschuhe , Wolldecken usw .
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen , Schleier , Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw .

waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten mit dem bewährten und besterprobten

selbsttätigen
Waschmittel
Unübertroffener Erfolg '. Geringste Mühewaltung .
Billigster Gebrauch . Einfachste Anwendung .

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket .

HENKEL & CIE . . DÜSSE LD ORF , auch Fabrikanten der bekannten

Wald¬
strasse
Karlsruhe |

Sametag bis
einschl . Dienstag
Plil Erstaufführung .

I Zigeunsr-Brama In 3 Akten I
Regle :

I Or.Hans Oberländer 1

Kriegsberichte!
jj,aktuell'

. KaehinterBssant |
Das Stiefelpaar .

Komödie .
Das Töpfchen .

Hnnioreske . 4022fl

Die Depeeohe aus
Wiexiko .

Drama in 3 Akten .
| Verfasstund inszeniert von [

Walter Schmldthässlßr .

Voranzeige :
Nur Mittwoch bis

einschl . Freitag

Mi blatte Alm !
Lustspiel in 4 Akten .

In der Hauptrolle
Magde Lessing .

Ihr habt gezeigt , daß es Euch möglich ist, das deutsche
Volk unabhängig vom Auslande zu ernähren . Die Macht
unserer Feinde ist aber noch nicht endgiltig gebrochen ;
es gilt daher, weiter Vorsorge zu treffen . Die Äaupt-
bedingung zur Erzielung hoher Erträge ist eine aus-
qiebige Düngung, in welcher neben Stickstoff, Phosphor -
säure und — wo erforderlich — Kalk vor allem daS

als Kaimt oder 40 °Ioiges Kalidüngesalz
nicht fehlen darf. — Alle Auskünfte über Düngungs -

fragen erteilt kostenlos :

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G . m . b . H.
Stuttgart , Olgastraßc 39a .

Cafe Oileou .
«Jeden abend

Künstler - Konzert
von dem Orchester Zagel . 4028

Für Feldpost !

Cigaretten mit
Goldmundstück

Hervorragende Qualitätsmarken .
Excellenz , Handarbeit
Casino
Kaiser Wilhelm . .
Palma
Sport ohne Mundstück ,
Unser Kampfgenosse
Unsere Luftflotte . .

5 Pfg . 100 Stück Mark 3 .60
4 Pfg . 100 Stück Mark 2 .80
3 Pfg . 100 Stück Mark 2 .20
2'

,
'j Pfg . 100 Stück Mark 1 .80

2' /- Pfg . 100 Stück Mark 1 .60
2 Pfg . 100 Stück Mark 1 .50
1 ' /- Pfg . 100 Stück Mark 1 .10

Bei grosserer Abnahme entsprechenden Rabatt.

Versand -Bedingungen :
Lieferung durch die Post oder Feldpost von 100 Stück an franko

gegen vorherige Einsendung des Betrages .
Wenn bei Bestellung der Betrag nicht mit eingesandt wird , dann
erfolgt Zusendung unter Nachnahme zuzüglich 20 Pfg . für Porto .

z= r Man verlange Preisliste.

Adolf Bausch , Mannheim
Cigaretten -Fabriklager . 3836

Trauer -

Bilder , - Karten etc .
in sehr grosser Auswahl liefert rasohest
Bruckerei Badenla , Karlsruhe.

Sie erste Wage und) 6 Wochen vergriffen !
Mer lim firifggfdjiutjiirtli

Von Dr . Will) . Kriege. 381g
Zweite Austnge. 160 Seiten unb zahlreiche Illustrationen .
preis in farbigem Umschlag gehest . Mk. 1 .50 , geb . iflh. 2.—.

Zahlreiche Anerkenn » » ,,»schreiben über dieses
herrliche Buch sind den » Antor und dein Verla, , ans
allen Kreisen zugekommen . Auch von der Presse
»vnrde es allgemein sehr günstig kritisiert und
wärmstenS empfohlen .

Ans dein Felde wird uns geschrieben :
Das Buch macht die Runde durch die ganze

Kompagnie von unserem Hauptmann an bis zum einfachsten
Landsturmmann . Alle sind überrascht über die naturgetreuen
Schilderungen . Genau wie wir 's durchgemacht haben , wird
uns alle« nochmals ins Gedächtnis beim Lesen zurückgerufen . .

„ . . . Es ist ein Genuh , das schöne Bück? zu lesen . Es
sticht so sehr wohltuend von den Berichten so mancher Kriegs -
berichterstatter ab . . ."

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Paulinus -Druckerei, Abteilung Aerlag , Trier.

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg ,
Gymna .* .- KeaIklassen,Sexta / Priiiiii (7/8. Kl .) Ein jährige
Spott , Spiel , Wandern , Werkstatt . I 'liiizt ' lhehnisdltiiig , Auf¬
gab . u . Anleitung i . tägl . Arbeitsstunden , Förderung körperlich
Schwacher n . Zurückgebliebener . Gute Verpflegung , Vamilien -
hi ' iiii . Priifnngaergebnisse d . d . Direktion . 3707

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim Michaelskirche ) .

tSiachdrnck verboten ) .
Montag : 6 Uhr : best. hl . Messe für Valentin Brann und Tochter

Sophie ; 3/ *7 Uhr : 1 . Opfer für den im Feld gefallenen Fridolin Braun
und Bittandacht .

Dienstag : 6 Uhr : best . hl . Messe für Sophie Braun und Vater
Valentin ; ' / «7 Uhr : best. hl . Messe für Oskar Böser und Bittandaäit .

Mittwoch Fest Maria Geburt (die Feier wird auf nächsten
Sonntag verlegt ) : L Uhr : best hl . Messe zu Ehren der Jmmerwähren -
den Hilfe ; */<7 Uhr : hl . Messe für die Pfarrgemeinde und Bitt -
audacht .

Donnerstag : 6 Uhr : best . hl . Messe für Wilhelm Sondhcim ;° /<7Uhr : best . Seelenamt für Bernhard Rastätter und Barbara geb .
Braun und Eltern und Bittundacht .

Freitag : 6 Uhr : best . hl . Messe für Wilhelm Speck ; 3I*7 Uhr :
best . hl . Messe für Margareta Bohner geb . Rastätter und Bittandacht .

Samstag : 6 Uhr : best . hl . Messe für Ambros Pflüger und Ehe -
frau Christiane Pflüg « und Beichtgelegenheit ; */'« 7 Uhr : best . Seelen¬
amt für Christina Kunz geb . Brauu , Etzel, und zwei Kinder Augustin
und Anna und Biltandacht .

Beichtgelegeuheit : SamStag nachm. von 3 Uhr an ; Sonntag früh' /s6 Uhr .
Anmerkuug : Am folgenden Sonntag ist Monatskommnnion

der Mädchen und Generalkommunion der Jungfrauenkongregation
(Patrocinium ) . _

Bulach .
Sonntag : ' /,7 Uhr : Kommunionmesse ; 9 Uhr : Predigt mit Hoch-

amt ; 1 Uhr : Rosenkranz .
Montag : 3 . Opfer für Hugo Zöller .
Dienstag : Seelenamt für Philippina Ochs geb. Klein , best, vom

Rosenkranzverein .
Mittwoch : best . Amt in der Tagessarbe für Bernhard Zöller III

uud beiderseitige Großeltern .
Donnerstag : best . Seelenamt für Cyriak Rastätter , Eheleute .
Freitag : best . Seelenamt für Maria Anna Rastätter , ledig , Eltern

und Geschwister.
Samstag : best . Amt für Brautleute .

Spätwagen öer
Straßenbahn .

Ter letzte Tpätwagen Dnr -
lach -Mnhlbnrg , weldier bisher
12,01 Uhr von Durlach abging ,
verlehrt auf Wunsch der Fahrgäste
von Ä) ! ontag den <i . ds . Mts .
bis auf weiteres :

ab Dnrlach . .
„ Schlachthof .

Marktplatz .
Mühlbz . Tor
Mühlburg .

n
n

nn
ab

Mühlbg . Tor
„ Marktplatz .

an Schlachthof .

11 .51
12,05
12,14
12,21
12,31
12,35
12,45
12. 52

1,01
Städtisches Bahnamt .

Oehmdgras -
Bersteigernng.

Dienstag , den 7 . September ,
vormittags 9 Uhr , wird da? Oehmd -
graserträguis von ca . 43 ar Wiesen
im Gewann Unterwiesen gegen Bar -
zahlnng öffentlich versteigert .

Zusammenkuust bei der Gärtnerei
Moninger . 2027

Karlsruhe , den 4 . Sept . 1915 .
Ttädt . Gartendirektion .

Herrenfahrrad
neu , zum halben Preis zu ver-
kaufen. 4024
Karlsruhe , Angartenstr . 79, i . Lad .

Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
Schwarze Costüme
Trauer -Kleider
Trauer -Stoffe
Trauer - Hüte 3763

in grösster Auswahl

Karlsruhe i . B.

Gegen Etnlenouna von ZU Psg . iendcn
wir Jedem eine Probe letbstgekeltertenRot- und Weisswein
nebst Preisliste . Kein Risiko , da wir Nicht -
gefallende « ohne Weiteres unsrankirt zu -
rüclnehmcn .— I8Morgen eigene Weinberge
an Ahr u . Mftetn . Gsbr . Both Ahrweiler
3304 47

ttuttit « mit Möbelwagen nnd
lllzlM Stollen besorgt durch

Selbstmithilfe billigkK . Mnlfinger
Karlsruhe , Lessingstraße 20 .

Telefon 1700 . 3638

Aciilysrktr „Gcriliailili, LcbellS -versichcrnngs -GklelljW".

Verwalt .-

Rat für

Europa :

Europäische Abteilung, Behrenstraße 8, im eigenen Hause in Berlin.
Karl Klönne , Geh . Kommerzienr &t ,

Direktor der Deutschen Rank , Berlin .
Wilhelm v . Bocker , Exc ., fr. Oberbürgermeister

in Coln a . Eh ., l .Vicepräs . d . Herrenh . Berlin , Direktion
Emst von Borgig , Geh . Kommerzienrat ,

Firma : A . Borsig , Berlin .
Ernst Ahlemann , Justizrat , Berlin.

General -Direktor Dr . Rose ,
General - Bevollmächtigter ,
Hauptbevollmächtigter fiir

Deutschland
Stellvertr . Direktor und Kontrolleur

Theodor Liebenow .

Tot - l - Attiva am 31 . Dezember 1914 Mk . 214 75944 ?
Reiner Ueierschuß, Gewinn -Reserve,
SicherheitS -Kapital , Extra -Reserve Mk . 29579597
Aktiva in Europa

Mk. 5 730615
36 475 UN

629 9S4 921
264 394 904

Todes -

Bermehrung der Aktiva in 1914
Bar -stlnkommen in 1914 . . .
Versicherungen in Kraft für . .
davon in Europa

Mk . 81266293 in Grund - Eigentum . Depositum und Darlehen auf Versicherungen.
Bisherige Auszahlungen:

und Lebensfall - Versicherungen ca . Mk. 297 Mill. Dividenden ca . Mk. 55 '/« Mill.

Neue verficherungsbeöingungsn vom 1 . ? u ! i1914 ab :

Erlast der Prämienzahlung im Falle voller Invalidität gegen geringe Zusatzprämie . —
Rückkaussberechtigung (sehr hohe Beträge werden rückvergütet , das volle Deckungskapital schon vom 10. Jahre
an ) , Police - Beleihung , prämienfreie Police , Zeiwersicherung bereits nach 2 Jahren ; diese Möglichkeit ,
die Versicherung ohne weitere Prämienzahlung für die volle Versicherungssumme in Kraft
zn erhalte »», ist besonders »vichtig fiir jeden Versicherten .

Dividende schon nach 1 Jahre , — Reisefreiheit in der ganzen Welt von Anbeginn der
Versicherung an .

Man fordere Prospekt , u« die Einzelheiten der außerordentlich günstigen neuen Bedingungenkennen zu lernen .
Nähere Auskunft erteilt :

gg^g A . Roßmann , Generalagent in Karlsruhe,
Herrenstraste 9.

Bibliothek
d . Lerlins um» hl . CarlLorromäus .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . StesanSpfarrei :
Sofienstr . 27 , 1 . St ., 17 . - 23 « Uhr .

BernharduSpfarrei :
Bernhardstraße 15 . 11—12 Uhr .

Liebsrauenpfarrei :
Sakristeianbau derLiebfraueukirche
2 .St ., Eing . Marienstr . 11— 12Uhr .

St . Peter - und Paulspfarrei :
Rhcinftr . 3,11 —12 u . 2 ' /, —4 » Hr.

St . BonifatiuSpfarrei :
Grenzftr . 7 , 11— 12' / - Uhr ,

auch Mittwochs 7 - 8 Uhr abends .
St . Josephskuratie

( Stadtteil GrünwinkeN :
Zeppelinstr . 42 , 1/* 11— ' .' 212 Uhr .
Durlach Pfarrhaus , 1 — 3 Uhr .

Aufsforderung.
Am I . Tepteinber d . I . ist

daS dritte Viertel der Gemeindenm -
läge für 1915 zur Zahlung fällig .

Zahlungspflichtige , die mit der
Beznhlung ihrer Umlage noch im
Rückstand sind, werden hiermit anf -
gefordert , ihre fällige Schuldigkeit
bis spätestens 15 . Teptember
d. I . auher zu bezahlen .

Karlsruhe , 1 . September 1915 .
Stadthauptkasse A ,

Alle Sorten Obst : H
Aepfel , Birnen , Nüsse , besonders Frühzwetschgen ,

Reineclauden und Pflaume » kaufen zu Tagespreisen

Paul F . Kandier& Co . , Hamburg ,
3561 Bahnhofstr . 11 . Fernsprecher : Gr . 1 , 4156 u . Gr . 8, 1420.

Mäntel und Schläuche
Taschenlampen : Ersatzbatterien

zu den billigsten Preisen .

Nordische Stahlgesellschaft m . b . H.
Karlsruhe i . B ., Kaiserstr . 81 .
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